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Bote ze. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 


Inſertiensgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf: 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
NS Nördlicher Kriegs: Schanplaß, 
Die Engländer ſtellen einen Angriff auf Guſtavsvärn 
in Abrede, und hehaupten, es habe nur eine Dampf⸗Fregatte 
einige Kugeln mit der Feſtung gewechſelt, um das Kaliber 
ihrer Kanonen zu erproben. — Am Aten lag die engliſche 
Flotte 2% Meilen weſtlich von Sweaborg, hinter deren 
Feſtungswerken die ruſſiſche Flotte, 10 Linienſchiffe ſtark, vor 
Anker liegt. Napier hat ſeit dem Iften alle Reſerven an ſich 
gezogen. : 
5 5 Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 
5 Der ſerbiſchen Regierung iſt die zwiſchen England, Frank⸗ 


1 


vielmehr marſchiren zahlreiche neue Truppen bei 


2 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Lipkani, Leowa und Hayul über den Pruth. — Bei Sili⸗ 
ſtria, das ſich nach Omer Paſcha's Bericht noch lange halten 
kann, haben die Ruſſen am dten, nächſt dem Fort Abdul Med⸗ 
ſchid, eine Mine geſprengt, worauf ſie ohngefähr 80 Schritte 
vorrücken konnten. — Das Donau⸗Ufer bei Turtukai iſt 
von den Türken geräumt. >84 
Die Belagerungsarbeiten vor Siliſtria ſchreiten langſam 


vorwärts. Die Ruſſen haben bereits 24 ſchwere Geſchüße in = 


Batterien gebracht und mit Bruſtwehren befeftigt. 


Muſſa Paſcha, der Kommandant von Siliſtrig, iſt N 
durch eine Kanonenkugel getödtet worden. Er wird durch 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der x 


Kirikli Paſcha erſetzt. Dieſe Feſtung leiſtet fortgeſetzt muthi⸗ 


gen Widerſtand. 18 
Bukareſt, den 10. Juni. Fürſt Paskiewitſch ſoll bedeu⸗ 
tend erkrankt fein. Jaſſy ſoll befeſtigt werden. 
Den Zuſtand der Ruſſen in der Dobrutſcha beſchreibt ein 


— 
7 


Korreſpondent der Wiener Medic. Wochenſchrift folgender: 


maßen: Die Drangſale unſerer Stellung in der Dobrutſchg 
häufen ſich nun ſtündlich, ſeit unſere Vorpoſten auf allen 


Seiten von den türkiſchen Irregulären umſchwärmt und auf 
die verſchiedenſte Weiſe angegriffen, verlockt, getäuſcht und 


überrumpelt werden. Unterſtützt durch die böswilligen Lanz 5 
desbewohner, welche auf dem, oft Pferdehöhe überragenden 


flachen Wieſenboden ihre Erdſchlupfwinkel haben, welche die 
vereinzelten Brunnen trinkbaren Waſſers allein kennen und 


häufig verhehlen und verbergen, welche niemals raſtende 


Kundſchafter abgeben, für uns nichts, für die feindliche Armee 
immer wenigſtens etwas Fourage und Mundvorrath auffin⸗ 


den, unterſtützt durch dieſe tauſend perfiden Schlauheiten und 3 


Tücken, Kniffe und Hinterliſten, zu denen der i 
Wglache und Slave unter dem osmaniſchen Joch entartet ist, 
\ (42. Jahrgang. Nr. 48.) - 
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Oder moraliſche Hilfe und Stütze bei unjeren unglücklichen 
Kranken und Verwundeten. Tritt man in eines der nur mit 
dem Dach über die Erdoberfläche hervorragenden Burde's 
ein, ſo iſt die Bewohnerſchaft der Hütte gewöhnlich entflohen 
oder in einer zweiten Höhle verſteckt. Von einem Bette und 
von Wäſche, von Tiſch und Seffel ift da keine Rede; das Licht 
drängt höchſtens bei der geöffneten Thüre, durch die man ge⸗ 
bückt hinabkriecht, in die kellerähnlichen, rauch⸗ und geſtank⸗ 
erfüllten Räume ein; Holz, Kohlen, Waſſer, Gefäße ıc. 
muß man mitbringen, um von den eigenen Vorräthen dann 
weiteren Gebrauch zu machen. Und das find die Dörfer und 


an den Maulwurfshügeln der Hütten und ihren Rauchlöchern, 
nicht an Minarets oder Kirchthürmen, ſondern an den hohen 
hölzernen Brunnenpfeilern, an denen ein langer Querbaum 


von Städten ſprechen hören, ſo ändert das an meiner Be⸗ 
ſchreibung wenig; — denn Baſardſchik und Kutſchuk⸗ 
Kainardſch z. B. bieten faſt nur elende, von Reiſern ges 
flochtene und mit Lehm beworfene Hütten, an denen ſtatt der 
Glasfenſter ein früh geöffneter und Abends geſchloſſener Laden 


Hirſova, ſieht man bei Wohlhabenden Glasfenſter oder 
Ochſen⸗ und Schweinsblaſe aufgefpannt; die Minarets klei⸗ 
den ſolche Orte von weitem ſchmuck, in der Nähe find auch 
dieſe meiſt in hölzernen Hütten ſtinkende Miſtkörbe. Daher 


fo ſchnell als thunlich zu transportiren, wozu dermalen alle 
zurückkebrenden Trains dienen. : 
In Odeſſa fand am 2. Juni das Begräbniß des Kapi⸗ 
täns Gifford, Kommandant der geſtrandeten Fregatte 
Tigris, ſtatt. Die Mannſchaft, welche gut behandelt wird, 
kommt nach Reſan, die Offiziere nach Moskau und der älteſte 
Lieutenant nach Petersburg. 5 


9 


maßen zugetragen. Der Platz wurde am 20. Mai ange⸗ 
griffen und zur Uebergabe aufgefordert. Das Fort antwor⸗ 
‚tete. mit einigen Kanonenſchüſſen, worauf Admiral Lyons die 
Stadt durch ein Bombardement zerſtörte und 300 engliſch⸗ 
franzöſiſche See⸗Soldaten nebſt 1200 Türken ausſchiffen ließ. 
Nun zog ſich die 2000 Mann ſtarke Beſatzung des Forts in 
ein eine Stunde entferntes Dorf zurück, wo ſie aber bald ein⸗ 
geholt und zur Auslieferung der Waffen gezwungen wurde, 
m freien Abzug zu erhalten. Nach dieſer Expedition wurde 
e türkiſche Fahne auf der Feſtung aufgepflanzt. 

Hamdy Bey, Schwager Schamyls, iſt zum proviſoriſchen 
Präſldenten der Tſcherkeſſen ernannt. Tiflis, in deſſen 
Mähe ſich ſämmtliche ruſſiſche Truppen aus den Forts an der 
Oſtſeeküſte des ſchwarzen Meeres concentrirt haben, ſoll wirk⸗ 
von Schamyl ernſtlich bedroht ſein. ö 


W e unt seh land. 
Preuß n ER 
den 12, Juni. Der Prinz und die Prinzeffin 


g Be rlin, 


* 


Kreise der königlichen Famile zugebracht. Zunächſt beſuchten 


bieten uns weder Land noch Bewohner irgend eine materielle 


Weller der Dobrudſcha, die man nicht an Häuſern, ſondern 


zum Tragen des Eimers eingefügt iſt, erkennt. Wenn Sie 


figurirt; nur in den civilifirten Städten an der Donau, wie 


kommt die Nothwendigkeit, unſere Kranken und Verwundeten 


Die Einnahme des Forts Redutkale hat ſich folgender⸗ 


von Preußen haben den geſtrigen Tag, an welchem vor 
2 Jahren ihre Vermählung stattgefunden hatte, meiſt im 


x — 
fie den Gottesdienſt in der Hof⸗ und Garniſonkirch 
dam und nahmen dann die Gratulationscour 
Nachmittags ſollte auf Schloß Babelsberg 
tafel das geſammte königliche Haus und die zahl 
königlichen Hofe anweſenden Säfte vereinigen und de 
ein Souper im königlichen Schloſſe zu Suusisue 
In der Stadt begannen ſich in den Abendſtunden, ohne 
der Himmel nicht fonderlid) freundlich war, die Sz 
beleben. Der Hauptſtrom ging nach den Lind 
bald die ſchwindende Tageshelle durch die beginnend 
nation erſetzt wurde. Dort waren die geſchmackvol 
korationen zu ſehen. Die Hotels der öſterreichiſchen, 
ſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft, die Hotz 
Miniſter, beſonders des Herrn Minifter: Präfidenten, Iipf 
glänzend erleuchtet. Die Hotels unter den Linden in 
ebenfalls hervor; unter Gasſternen und Gasſonnen zh 
die Büſten des Jubelpgares aufgeſtellt. Von⸗ der Front! 
Hotels de Rome ſtrahlten in heller, buntfarbiger Beſeachh 
die Worte: „Heil dem hohen Jubelpaare.“ In der B 
ſtraße zog beſonders das Gebäude der Feuerwehr di 
liche Aufmerkſamkeit auf ſich. Große Fahnen 
aus den Fenſtern, Blumenguirlanden zierten das y 
hundert Lampen erleuchtete Haus. Die ſtädtiſchen 
trugen ebenfalls reiche Garnituren von Lampen. 1 
Privathäuſern verſammelten die meiſten Schauluſligen d 
Haus des Hofjouveliers Friedberg, die Gewölbe Hert 
Fiocati, Nevier und Harſch u. Comp. unter den Linde, I 
den Mühlen des Mühlendammes entwickelten fich 
Zwiſchenräumen bengaliſche Flammen, die mit ihremd 
Lichte den ganzen Quai der Spree bis zu dem Speicyergehti 
erleuchteten. Auch eine transportable Illumination hi 
eingefunden, indem einzelne Wagen, welche Schal ige 
durch die Stadt fuhren, durch bunte Ballons erleucht N 


„Montag den 12. Juni waren ſämmtliche Deputati 
auf Schloß Babelsberg befohlen. Alle Provinzen 
zahlreich vertreten, fo daß die gewöhnlichen Züge zur Bel 
derung derſelben nicht hinreichten, ſondern mehrere Ext 
veranſtaltet werden mußten. Ihre Zahl war weit übe 
fend. Alle zuſammenhängenden Zimmer des Schloſſes 
ihnen zur Aufſtellung geöffnet. An der Spitze ſtand di 
gemeine Landesſtiftung als Nationaldank, 
Protektor bekanntlich Se. Königliche Hoheit der Prin 
Preußen iſt. Die Mitglieder des Direktoriums trugen 
ſchwarze Bänder am Arm, und die Mitglieder der Dey 
tionen die Farben ihrer Provinz. Die vielen Damen⸗ 
tationen trugen an der linken Achſel Schleifen mit den Far 
ihrer Provinz. Zunächſt an die Landesſtiftung ſchloß ſich 
Deputation des 7. Linien⸗Infanterie-Regimenks, de 6 
Se. Königl. Hoheit iſt. Sodann folgten die übrige 
tationen. Gegen 10% Uhr erſchien das Hohe Jubelpagr N 
Begleitung Ihrer Kinder. Der Prinz von w 

il 


= 


Uniform des 7. Snfanterie- Regiments, die Prinzeffin erigien 
im einfachen weißen Kleide mit dem Silberkran 6 d 

Bei jeder Deputation überreichte ein Mitglied na “Au 
zen Anſprache die Feſtgaben und Gratulakionsſchre 0 
Höchſten Herrſchaften waren von den zahlreiche 
der Liebe und Verehrung des geſammten Vatı 
griffen und ſprachen in warmen Worten de 


den Deputationen aus; insbeſondere war Ihre Könige 
Hoheit die Frau Prinzeſſin fehr gerührt und wurde mehr⸗ 
„während ſie den Deputationen ihren Dank ausſprach, 
einem Strome von Thränen unterbrochen. Die Zahl 
Deputationen war ſo groß, daß der ſpäte Nachmittag her⸗ 

jahte, ehe die letzte Deputation von Ihren Königlichen 
öheiten empfangen wurde. Jede Deputation überreichte ein 
lückwunſchſchreiben und ein koſtbares Feſtgeſchenk, Außer⸗ 
waren auch von Privatperſonen vorher ſchon biele ſehr 
werthbolle Feſtgeſchenke eingegangen. Das größte und kunſt⸗ 

te Geſchenke möchte wohl die Votivtafel ſein, die die 
Stadt Bein dem Jubelpaare zum Feſtgeſchenk dargebracht 
ö Ki Ole ſſt von reinem Silber, an zwei Zentner ſchwer und 


2 
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ſtellt einen Huldigungszug in erhabener Arbeit vor. Sie ent⸗ 
halt ſehr viele Figuren, alle antik 1 = Ferner iſt mit 
Auszeichnung zu nennen ein koſtbarer, ſehr kunſtvoll ausge⸗ 
führter Ofenſchirm von Fräulein Emig Blum aus Bran⸗ 
denburg; ein von den Hofjuwelieren Friedeberg und Söhne 
angefertigter filberner, mit reichen Vergoldungen geſchmückter 
Ordenskaſten in Form eines mit Myrtenguirlanden umſchlun⸗ 
genen Altars; endlich das Album der Rheinprovinz, 4 Fuß, 
hat, 10 Fuß breit und 26 Fuß lang, auf dem Deckel befinden 
ſch in maſſtvem Silber die Wappen der Regierungsbezirke 
hach ihrer früheren Abſtammung und im Rande die eingegra⸗ 
| benen Namen ſämmtlicher Städte der Rheinprovinz, den In⸗ 


halt bilden 80 Aqugrellbilder von den ausgezeichnetſten Mei⸗ 

fern der Düſſeldorfer Schule. Zahllos find die eingegangenen 
Glückwunſchechreiben und Adreſſen, deren vor dem Feſte ſchon 
Aber tauſend waren. Die jüdiſche Gemeinde feierte den Feſt⸗ 
5 tag durch ein Geſchenk von dreihundert Thalern zur Speclal⸗ 
iſtung für die Berliner Veteranen und Abends durch einen 
Piſtgoltesdienſt in der Synagoge. Auch die jüdiſche Reform⸗ 
gemeinde beging das Feſt durch einen beſonderen Gottesdienſt 
und übergab den Ertrag der Kollekte der Landesſtiſtung als 
Nallongldank. Abends fand im Krollſchen Etabliſſement ein 
2 Kan Feſt zur Nachfeier ſtatt. Die Zahl der Anwe⸗ 
ſenden betrug an 3000. ; 5 


Das Felt: Comite hatte feine Wirkſamkeit in drei beſon⸗ 
deren Abtheilungen entfaltet. Den Vorſitz des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes führte General von Maliszeweky. Die 
muſtkaliſch⸗literariſch⸗künſtleriſche Abtheilung wirkte unter 
i dem Vorſitz des General- Intendanten v. Hü 10 In 
0 der Abtheilung für die Ausſchmückung des Feſtlokals führte 
der General Direktor Lenne den Vorſitz, und die Abthei⸗ 
ü S für bie Berfoofung hatte den k. Kammerherrn Grafen 
Seſdeiſc zum Vorſitzenden gewählt. Der Direktor 
RT gel hatte feine Kapelle und das Krollſche Lokal unentgelt⸗ 
lch zur Verfügung geftellt und der Erckſche Geſangverein dem 
4 Sul e jene cron Fe zuselagt 
ee Bemühungen find nicht ohne Erfolg geblieben, der 
e cht ohne Erfolg eg , 
und als am Schluß, begünſtigt von dem prächtigſten Wetter, 
i Ua der Sammelplatz wurde, war auch dieſerbis auf 
den lezten Platz gefüllt. Im Garten waren allenthalben die 
Freußischen Nationalfarben und preußiſche Banner mit dem 
Ei des elſernen Kreuzes aufgeftellt; die meiſte Sorgfalt 
uf die Ausſchmückung des Königsſaales verwendet. 


Der ig. Ho 


vermochte die Zahl der Gäſte nicht zu faſſen 


den, welche Fürſt und Volk bei uns mit einander verknüpfen, 


fgaͤrtner Meyer im Verein mit andern könig⸗ 


lichen Gärtnern hatte einen Garten voller ſeltenen Pflanzen 
und Bäume geſchaffen. Im Nebenſaal erblickte en 
einer von Orangerien und exstiſchen Gewächſen gebildeten 
Teraſſe, die mit einem Sternenkranze geſchmückten Büften des 
verſtorbenen Königspaares, die lorbeerbekränzten Büſten des 
Jubelpaares. Im Hauptſaal war an der Wand, gegenüber 
der Bühne, eine mit rothen Draperien geſchmückte Loge mit 
dem Ausgang über den Balkon nach dem Exerzierplatz erbaut, 
Die beiden erſten Abtheilungen des Programms, muſtkaliſchen 
Inhalts, vermochten die Anweſenden nicht im Garten zu feſ⸗ 
ſeln. Der von dem Prinzen um acht Uhr angeſagte Beſuch 
und das im Königsſaal bevorſtehende Feſtſpiel hatte dieſen 
ſchon zeitig gefüllt. Kurz nach acht Uhr erſchien unter dem 
Jubelruf der Anweſenden und von ſchmetternden Fanfaren 
des Orcheſters empfangen der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin 
Louiſe und dem Prinzen Adalbert (in der Admirals⸗Uniform) 
und nahmen ſämmtlich in der für fie beſtimmten Loge Plaß. 
Die von W. Taubert komponirte Feſt⸗Ouverture begann und 


an dieſe anſchließend wurde das vom Profeſſor W. Henſel 


gedichtete Feſtſpiel, von den k. Schauſpielerinnen Fräulein 
Fuhr und Frau Werner und dem Rhetor Schramm vorge⸗ 
tragen. Der alte Veteran verherrlicht darin den Prinzen als 
Beſchützer der gedienten Krieger, welchen der Nationaldank 
eine neue Zuflucht bereitet, während Prieſterinnen im Myrthen⸗ 


und Silberkranze auf das eheliche Glück und den Frieden des 


Jubelpaars hinweiſen u. der Veteran, Angeſichts der Stamm⸗ 
burg Hohenzollern (dieſe Dekoration war von C. Gropius; 
an die Silberhochzeitsfeſte des Königpaars und des Prinzen 
Karl erinnert. Der alte Krieger wünſcht den dreihohen Paaren 
19 die Feier der goldenen Hochzeit und eine Bürgſchaft da⸗ 
ur. 
Leitung, und unter Sphärenklängen erſcheint ein (von dem 


Hofmaler Prof. v. Klöber gemaltes) Tableau, welches den 
König Friedrich Wilhelm III. und die Königin Louiſe unten 
„Friedrichs Ehre“ darſtellt, wie ſie aus den Wolken den gol? 
denen Kranz darreichen und auf Sansfouei, Glienicke und 
Beim Entrollen dieſes Bildes 


Babertsberg herabſchauen. 
erhob ſich das prinzliche Paar. Ein Chorgeſang endete das 
Feſtſpiel, an deſſen Schluß erneute Hochrufe erſchollen. Die 
Herrſchaften begaben ſich hierauf in den Nebenfaal, unter⸗ 
hielten ſich noch mit mehreren Anweſenden und verließen etwa 
um 9˙½ Uhr das Lokal. Im Garten wurde darauf der mu⸗ 
ſikaliſche dritte Theil des Programms ausgeführt. Ein 
Feuerwerk von Dobermont bildete den Schluß des Feftes. 


Zuletzt ſtrahlte in einem Tempel im Brillantfeuer der Namens x 
zug des Jubelpaares. 
man den Fürſten Radziwill, den Handelsminiſter Herrn von 


Unter den Anweſenden bemerkte 


der Heydt, den Polizei⸗Präſidenten Herrn von Hinckeldey, 

den engl. Geſandten Lord Bloomfield und andere Notabilitä⸗ 
ten. Der Herr Polizei- Präſident von Hinckeldey war den 
Feſtordnern auf das Bereitwilligſte bei allen Anordnungen 
entgegengekommen und hatte ſich über die Maßregeln zur 
Aufrechthaltung der Ordnung mit dieſen verſtändigt. 


Dieſer Tag gab ein ſchönes Zeugniß von den innigen Ban⸗ 5 = 


und daß das Feſt und die durch daſſelbe kundgegebene G 
finnung treuer Anhänglichkeit an das Königliche Haus au 


1 Se 


Die Prieſterinnen weiſen ihn deshalb an eine höhere 


ſen ſämmtlicher Häuſer der Berliner gemeinnützigen 


bei dem Sehen Jubelpaar Merz gefunden und Ihrem 


Herzen wohlgethan habe, davon gie 
lichung erfreulichſtes Zeugniß: 8 ; 
„Es find Uns von allen Seiten des Landes und 
aus allen Ständen bei der Feier des Alten Juni 
theuere und herzliche Beweiſe zugekommen, die 
für Unſer ganzes Leben Unſer werthvollſter Beſitz 
bleiben werden. N SEN 
Wenn wir auch ſchon Unſern Dank allen Denen 
ausgedrückt haben und ausdrücken werden, deren 
Gaben Uns ſo hoch erfreuten, ſo iſt es doch ein 
Bedürfniß für Uns, heute ſchon im Ganzen das 
ehr kund zu geben, das Uus zu Gott dankend 
erhebt. f 
Wir bitten ihn um feinen ferneren Segen für 
Unſer Haus und für das theure Vaterland. 
Schloß Babelsberg, den 12. Juni 1854. 
Prinz von Preußen, Prinzeſſin von Preußen.“ 


Der Feſtlichkeiten, welche der geſtrige und vorgeſtrige Ta 
gebracht haben, können wir ebenfalls meiſt nur 1 
gedenken. Die Privattheater waren mit Feſtvorſtellungen 
vorangegangen. Die Freimaurerlogen, deren Protektor der 
Prinz iſt, hatten Feſtmahle veranſtalket und die Miethsgenoſ⸗ 
aut: 
geſellſchaft begingen den vorgeſtrigen Tag durch ein auf 


folgende Veröffent⸗ 


ER „Bremerhöhe“ veranftaltetes ländliches Feſt. Im Engl. 


Hauſe hatten ſich die ſtädtiſchen Behörden zu einem Diner 
verſammelt, bei welchem der Oberbürgermeiſter Krausnick 
den Toaſt auf den König, der Stadtverordneten-Vorſteher 
Fähndrich den zweiten auf das Jubelpaar ausbrachte. 


Berlin, den 12. Juni. Se. Majeſtät der König 
reiſten heute Abend um 7 Uhr über Stettin und Bromberg 
nach der Provinz Preußen ab. 

Berlin, den 13. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
haben ſich heute Nachmittag in der zweiten Stunde nach 
Pillnitz begeben. 

Berlin, den 14. Juni. Dem Vernehmen nach beabſich⸗ 


5 tiget Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen heute 


Abend nach der Provinz Preußen abzureiſen, um daſelbſt als 


Geeneral⸗Oberſt der Armee die Truppen zu inſpiziren. Seine 


Königliche Hoheit wird in Königsberg mit Sr. Majeſtät zu⸗ 
ſammentreffen. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
i von Preußen wird morgen ſich nach Koblenz begeben. 
Großherzogthum Heſſen. 
Mainz, den 4. Juni. Der Biſchof von Mainz hat wegen 
des nächſtens eintretenden Geburtstages des Großherzogs 
von Heſſen durch einen Hirtenbrief zur kirchlichen Andacht an 
em Tage ermahnt, und zugleich auch eine kirchenpolizeiliche 
Verordnung erlaſſen, die Jedermann aus der Kirche weiſt, der 
nicht andächtig bei dieſer kirchlichen Feier iſt. 
Freie Stadt Frankfurt. © 

; ut a. M., den 5. Sa 

das deutſche Volk von Johannes Ronge“ erſchienen, gegen 
deſſen Inhalt das Presbyterium der hieſigen deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde feierlich proteſtirt und die Mitglieder erſucht, 
falls dem Einen oder dem Andern Exemplare dieſes Aufrufs 


5 
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Es iſt ein „Aufruf an 


zukommen Josch ſolche im wohlverſtandenen Int 
deutſch⸗katholiſchen Sache dem Presbyterium zuzuſtelſe 
8 Baden. c 
Die Anordnung von Exekutions⸗Truppen hat die S 
mung wie umgewandelt. Die Gemeinde Götzingen, wel 
einen Gendarmen, der den erzbiſchöflichen Hirtenbrie 
5. Mai abholen ſollte, ſchwer bedroht hatte, erhielt IN 
Dragoner und 103 Pferde, die täglich einen Aufwand he 
90 bis 100 Gulden veranlaſſen, welcher Bedarf alle glhe 


als ein Abtrünniger geſchmäht und gleich einem Ausfähi 
ausgeſtoßen wurde, iſt nun, mit dem Pfarrer an der Suh, 
gr Ordnung und zur Achtung der Geſetze zurückgeht, 
ud) für andre Gemeinden iſt das energiſche und rechthellge 
Einſchreiten vom beſten Erfolg geweſen. — Einer der all: 
lichen, welche wegen verſuchter Aufreizung bei Abhaltung der 
Zweckpredigten in gerichtliche Unterſuchung gezogen worden 
in, ifl zu einer zweimonallichen Gefängnipftrafeverurtbeilt 
worden. f 2 | 
In den mit Exekutions⸗Mannſchaften beſetzten Geme 
9 1 ſchon vorher die Gemeindevorſteher die unumwundene 
rklärung ab, daß die unabläßigen Wühlereien einiger Otis 
geiftlichen bei Vielen die Begriffe über ihre Pflichten ganz one 
wirrt hätten, indem man ihnen vorgeſchwindelt habe 
Regierung wolle das Stiftungsvermögen an ſich reißen 
das Volk proteſtantiſch machen; es ſeien daher außerorden 
liche Mittel anzuwenden, um die bisherige Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten und jeden Verſuch zur Auflehnung gegen 
Geſetz und Obrigkeit im Keime zu erſticken. Die Exekulſon 
hat auch, wie bereits erwähnt worden, den gewünſchten Er: 
folg gehabt. . PER 
Die katholiſche Bevölkerung Badens ift ihrer bei w 
größeren Anzahl nach auf Seiten der Regierung. Von 
als 300 Kirchenſtiftungs⸗Vorſtänden des Unterrhein⸗K 
haben ſich nur acht für die erzbiſchöfliche Forderung eile 
und dieſe find ihrer Funktionen entlaſſen worden. — 
Erzbiſchof von Freiburg hat den katholiſchen Geiſllichen d 
Weiſung ertheilt, während der Verhandlungen der Regiern 
mit dem Papſte dem Staate keinen weiteren Anlaß zum Ei 
ſchreiten gegen den Klerus zu geben. 
es ſt ee rt i eh 
Wien, den 8. Juni. Die ſeit dem vorigen Fahre ! 
hende Grenzſperre gegen den Kanton Teſſin iſt um 
aufgehoben werden, indem die g der Schi 
befriedigende Zuſicherungen und Bürgſchaften gegen die A 
derkehr der früheren Beſchwerden gegeben hat. Die Auswel⸗ 
füng der teffiner Staatsangehörigen vom öſterreichiſche 
biet bleibt inzwiſchen aufrecht. f 1 575 
Der Generalmaſor Graf Noſtiz iſt nach Prag beruft 
den, um, wie es heißt, mit einem eigenhändigen Schr 
Kaiſers nach Petersburg abzugehen. 
Behufs der Hebung des Unterrichtsweſens wer 
riodiſchen Prüfungen auf die Lehrer an öffentli 


- * 


Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſe 


ee 


. alten ausgedehnt und das Miniſterium achtet es für 
1 ec, daß er Lehrer an einer Realſchule außer den 
Lehrfächern, für welche er verwendet wird, auch in den Gegen⸗ 
fänden, die zur allgemeinen Bildung gehören, genügend be⸗ 
wandert ſei, und daß er namentlich die heiligen Lehren der 

Religion in dem Maße inne habe, als dies zur Bethätigung 
einer dem Lehrerberufe entſprechenden Geſinnung nothwen⸗ 


iſt. ; 

len, den 13. Juni. Die heutige „Oeſterreichiſche Cor⸗ 

keſpondenz“ bezeichnet die Zuſammenkunft des Kaiſers von 

Deſterreich mit dem Könige von Preußen als einen beruhigen⸗ 

den Beweis des freundſchaftlichſten und innigſten Verhältniſſes 

beider Monarchen. Gegenſtand der Beſprechung ſei vermuth⸗ 
lich die Wahrung der europäiſchen, beſonders aber der deut⸗ 
ſchen Intereſſen, die Durchführung des Aprilbündniſſes unter 

allen Eventualitäten und die Regulirung ihres Verhältniſſes 
zu den übrigen deutſchen Mächten geweſen. 

a earn t e en 
Paxis, den 10. Juni. Der berühmte Hiſtorienmaler 

Vernet iſt, vom Kaiſer mit der Darſtellung der wichtigſten 
Momente des orienkaliſchen Krieges beauftragt, nach Kon⸗ 

ſtantinopel abgereiſt. — Die Nachricht von der Zuſammen⸗ 
kunft des Königs von Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich 
hat hier großes Aufſehen erregt, doch hofft man, daß dadurch 
ein gutes Reſultat erzielt werden würde. 

ä SpA nien. N 
Madrid, den 3. Juni. Fünf mauriſche Piraten-Barken 
haben ein ſpaniſches Poſtſchiff weggenommen. Die Mann⸗ 
ſchaft, mit Ausnahme eines Schiffsjungen, wurde freige⸗ 
laſſen. Ein Parlamentär⸗Schiff, das den Mauren das 

Schiff abkaufen wollte, wurde mit Flintenſchüſſen empfan⸗ 
gen. Einige aus dem Fort Alhucemos abgefeuerte Kanonen⸗ 
hie thaten keine Wirkung. f 

Nach Cuba ſind 4000 Truppen befördert worden, 2000 

werden nachfolgen. 

Sroßüritannten und Irland. 

London, den 10. Juni. Lord John Ruſſel iſt von der 

Königin zum Konſul⸗Präſidenten ernannt und muß ſich des⸗ 

halb einer neuen Wahl fürs Parlament unterziehen; ſeine 

Wiederwahl iſt nicht zweifelhaft. 

Die verwitwete Königin von Frankreich Amalie, ift mit 
g dem Prin en Joinville aus Spanien durch Italien, Deutſch⸗ 
land und Belgien wieder nach England zurückgekehrt. 

Ein ganz neues Corps iſt organiſirt worden und wird in 
diefen wu eiligſt nach Konſtantinopel befördert werden, 
ein Ambulanz⸗Corps, welches zur ſchnellſten und bequemſten 
9 verwundeter Soldaten vom Schlachtfelde dienen 


42000 Frauen der arbeitenden Klaſſe mit der Bitte um Redi⸗ 


fon der den Verkauf geiſti an 
berech. auf geiſtiger Getränke betreffenden Geſetze 
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mgebirge 1854. 


Dagobert. 

(Fortſetzung.) | 2 
Graf Dagobert wußte wohl, welch ein Tag heute war, 
aber er dachte nicht mit Freuden daran, er ſah in ihm den er⸗ 
ſten Tag eines neuen, wenig beglückten Lebens. © 

Er war gerecht genug, Nofen keine Vorwürfe zu machen, 
denn er hatte ſie gewählt, ſich in ihre Einſamkeit, in ihr Herz 
geſchlichen. Sie war ſchön, gut, treu und fügſam, ſie beſaß 
mehr Anmuth und innern Werth als die meiſten Gattinen ſei⸗ 
ner Freunde, aber ſie war Aloiſe nicht, nicht die Frau, die 
er zuerſt geliebt hatte; in Roſen wohnte nicht der Geiſt, die 
Leidenſchaft, welche allein Macht haben, die Männer wie 
Dagobert zu begeiſtern, zu feſſeln. - 
Er nahm ihre Briefe und las fie, wie matt waren ſelbſt 
die ausgeſprochenen Worte Roſe's gegen die todten Worte 
Aloiſens. In 
Er las ihre Gedichte, Lieder, welche ihr einzig die Liebe 
eingogeben hatte, und Goethe's Worte fielen ihm ein: t 
Ach wie traurig fieht auf Lettern 
Weiß und ſchwarz das Lied mich an, 
Das aus Deinem Mund vergöttern, 
Und ein Herz bezaubern kann. N 
Er las feine Briefe, und ſich fo immer mehr und mehr in 
ſeine frühern Empfindungen hinein. 
„„Und was iſt denn eigentlich der Grund meines Unglücks?“ 
fragte er ſich, und zum erſten Male wahr gegen ſich ſelbſt 
ſprach er: „Hin- und Herſchwanken, Mangel an Willens⸗ 
kraft, nur Unbeſtimmtheit macht unglücklich!“ } 5 
Er verwünſchte die Weibererziehung, die er empfangen, die 
Zeit, der er angehörte, welche ſo reich an unbeſtimmten Cha⸗ 
rakteren iſt, und kam endlich zu dem Entſchluſſe, von jetzt an 
ſeinem Herzen zu folgen, und Nichts achtend, ſeinen Willen 
durchzuſetzen. i 3 
Und was war denn dieſe neue Feſtigkeit? Er führte aus, 
wozu ihn fein Herz zog, er wußte, feine Neigung mußte Ro⸗ 
fen unglücklich machen, konnte Aloiſen nicht auf die Dauer 
beglücken, ihre mühſam errungene Ruhe nur aufs Neue un 
tergraben, aber Leidenſchaft tobte in ihm, er wollte. i 
Raſch ſprang er auf, warf den Mantel um, und eilte fort 
nach Aloiſens Haufe. SE 92 
Er ſah Licht in ihrem Zimmer, er ſtürzte die Treppe hinauf, 
und ließ ſich bei Frau von Reimhorſt anſagen. 55 
Aloiſe war ungewiß, ob ſie ihn zu dieſer Stunde annehmen 
ſollte; ihre Kammerjungfer hatte ihr geſagt, er ſähe todten : 
bleich aus, fie ahnete ein Unglück und ließ ihn ein. 


„Aloiſe!“ rief er aus und ſtürzte zu ihren Füßen, „Deine 
Prophezeihung iſt früh eingetroffen, hier bin ich wieder, un⸗ 
glücklich, enttäuſcht, ganz von Liebe zu Dir erfüllt, willſt 
Du mich verſtoßen?“ 5 } 8 

„Mein Gott! iſt Roſe krank?“ e 

„O nein, ich bin krank, krank im tiefſten Herzen!“ 


ſprach er. 0 . WER: en. 
Aloiſe bebte, Entzücken, Schmerz, Angſt und Hoffnung, 
alle dieſe Gefühle beſtürmten ihr Herz. \ BREI" a 
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; „Faſſen Sie ſich Graf!“ ſprach ſie ſanft, „Sie find aufge⸗ 


egi krank, bedenken Sie, daß Sie nicht ſo zu mir ſprechen 


dürfen, ich beſchwöre Sie! Sehen Sie doch, lieber Graf, daß 
ich krank bin, wollen Sie mich tödten?“ 5 

Aloiſens Bläſſe und ihre Thränen milderten feine Heftig⸗ 
keit, er erhob ſich von ſeinen Knieen und ſetzte ſich zu ihr. 

Er begann zu ſprechen, und theilte ihr nach und nach alle 
ſeine Gefühle für ſie und Roſe mit. . 
Aloiſe hörte tief bewegt mit Augen voll Thränen ihm zu, 
fie ſagte ihm viel Mildes und Tröſtliches. 5 
„„Ach ich habe es kommen ſehen!“ ſagte fie endlich, „ich 
hätte Sie damals mir ſollen zu erhalten ſuchen, man muß 
niemals im aufwallenden Gefühl des Stolzes das aufgeben, 
was ſich uns nur ſcheinbar anzieht, und doch, wenn ich es 


nochmals bedenke, konnt' ich anders? Sie trennten ſich ja 


von mir!“ 0 
„O Aloiſe, bleiben Sie bei Ihrem erſten Ausſpruche!“ rief 
feurig Dagobert, „Sie kannten mich, Sie wußten, daß mein 
Herz, auch dann, wenn ich es ſelbſt nicht verſtand, immer 
und einzig Ihnen gehörte, Sie hätten mich nicht ſo kalt auf⸗ 
geben ſollen! Aber ſind wir denn für einander verloren? Le⸗ 
ben und ſtreben wir nicht Beide noch in Jugendkraft?“ 
„Dagobert und Roſe?“ fragte bebend Aloiſe. 

„Roſe muß jetzt geſchont werden, bis ich leicht ein Band 
löſen kann, das uns elend macht, ohne Roſen zu beglücken!“ 
„Nichts davon!“ rief Aloiſe, und richtete ſich majeſtätiſch 
auf, „Roſens Glück ſei Ihnen heilig, wenn Ihnen meine 


Freundſchaft, und mehr darf ich Ihnen ja nicht geben, 


noch etwas gilt!“ Sn j 
Dagobert war glücklich, heute ſo viel erreicht zu haben; er 
gelobte es feierlich und ſchied, belebt von neuen Hoffnungen 


des Herzens. g 


Roſens Geiſt und Herz hatte der Schmerz ſchnell gereift, ſie 
war trüber, nachdenklicher geworden, das Menſchenherz war 
ihr Studium, und mit Thränen erntete ſie jetzt für Herz und 
Geiſt die Saat, die Dagoberts Leichtſinn, ihr zum Schmerz 
und zur Reife, ausgeſtreut hatte. So unbedeutend er ſie 


hielt, fie las in feiner Seele, und wußte um feine Beſuche bei 


Alsiſen, die immer häufiger wurden. 


Margarethen entging 


der Kummer ihrer geliebten Gräfin und die Kälte Dagoberts 
gegen dieſelbe nicht, und ſeufzend beklagte ſie es, daß ſie 
Roſen jemals zugeredet hatte, das friedliche Waldſchloß zu 


verlaſſen. 

Dianora beſuchte Roſen oft, und ſuchte fie nach ihrer 

Weiſe durch Scherz und Neckereien zu zerſtreuen, was Roſen 

innerlich tief verletzte. n i 
„Du grämſt Dich, Kind,“ ſagte fie eines Tages, „und, 

Ailterſ Die dadurch nutzlos Dein Leben. Man muß nie 


was thun, was uns zum Gegenſtande öffentlichen Mitleids 
cht. Deine Thränen gelten Deinem Gemahl, Frau von 


Reimhorſts unſinnige, jetzt ſtrafbare Liebe für Dagobert iſt 


bekannt. Du aber, mein Kind, biſt auch nicht frei von 


5 Schuld, denn wat haſt Du gethan, um Dagobert zu feſſeln?“ 


„Gut und treu, ihm innkg ergeben, war ich ſtels!“ ant⸗ 


wortete Roſe, „ich ſuchte feine Wünſche zu erraten!“ 


„Das iſt eben der Fehler,“ lachte Dianora, „ein wenig 
Kälte und Widerſpruch zieht die Männer mehr an, als ſtete 


Sanftmuth. Du lebſt und biſt nur für ihn da, anfangs 


hen kamſt. Wer macht Dir die Cour? Nicht ein Ein 


l 


ſchmeichelte ihn die Bewunderung, welche Dir gezoll 
Du, meine Liebe, thateſt gar nichts, Ei auf Dem geh 
behaupten, auf welchen Du beim Eintritt in die Melt zu 
denn man kennt Deine kindliche Anhänglichkeit an Deinen he 
mahl, und eine Frau, welche gar keinen Anbeter hat, muß 
bald aufhören, einem fo eitlen Mann, wie — ich bitte f 
um Verzeihung, — Dein Herr Gemahl ift, anziehe 
erſcheinen.“ — 
„Dieſe Lehren find abſcheulich!“ rief Roſe empört, 
Dianora ſah ihr in die Augen, und ſprach mit 10 00 i 


lichkeit: „Gutes, unſchuldiges Kind, Du mißverſtehſt mich, 
Deine und Deines Gemahls Ehre ſollſt Du ja heilig bewahren, 
nur ein wenig zu gefallen ſuchen, nur einen ehrerbieligen, aber 
ſtets aufmerkſamen Freund haben.“ ER 
„Verſchone mich!“ ſagte ernſthaft Roſe. 3 
„Ich ſehe ſchon,“ rief Dianora halb ernft, halb luſtig, ich 
muß für Dich handeln.“ damit küßte ſie Roſen, und tra zum 
Flügel, einen Walzer ſpielend. a „ 
1 hier 
„Ach Sie hier, meine gnädige Frau,“ fpra 
„dacht' ich es doch, als ich I) 
Roſe iſt immer trübſinnig.“ 
„Roſe iſt ein Engel!“ ſagte Dianora; der Graf verbe 
ſich, ohne Roſen anzublicken. 25 
(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der 


Den 6. Juni: Herr Poſthalter Kunkel, Gutsbeſitzer, aus 
Bojanowo. — Herr Köbner, Handelsmann; Frau Danziger; 
beide aus Haynau. — Frau Ruſtikalbeſitzer Sauer aus Woſts⸗ 
dorf. — Hr. Bibra, Theatermeiſter, aus Bamberg. — Den 7. 
Hr. Falkenhayn, Poſt⸗Konduct., mit Frau, aus Breslau. — Hr. 
Kliem, aus Brauchitſchdorf. — Frau Teichler aus Ober⸗Mohs. 
— Der Ruſtikalbeſ.⸗Sohn J. Kirmes mit Schweſter aus Tarch⸗ 
witz. — Frau Kielmann aus Koſendau. — Frau Poſtmeiſter 
John mit Pflegetochter aus Greiffenberg. — Frau Ritterguls⸗ 
Beſitzer Borka aus Dupin. — Frau Lieutenant Jakel mit Rind 
aus Przybin. — Hr. Nitſchke, Kr.⸗Ger.⸗Rath, mit Frau und 
Tochter, aus Polkwitz. — Hr. C. W. Conrad, Partikulier, aus 
Goldberg. — Hr. Bialla, Commiſſionair, aus Breslau. — Frl. 
Thümmel aus Gumbinnen. — Frau Kaufmann Bürkner aus 
Breslau. — Hr. v. Windheim, Hauptmann, aus Frankfurt a. O. 
— Hr. v. Blücher, Major, aus Breslau. — Hr. Kaufm. Bluhm, 
Fabrifbeſitzer, aus Haynau. — Den 8.: Hr. O. Strauſſ aus 
Raudnitz. — Hr. Dr. Werner, prakt. Arzt, aus Trebnitz. — 
Verw. Frau Brauermeiſter Flach mit Enkeltochter aus Lomnib., | 
— Frau Spittler aus Groß⸗Roſen. — Frau Greiſer aus Go 
nenburg. — Hr. Noske aus Breslau. — Den 9.: Hr. Gebauer, 
Bäckermeiſter, aus Unruhſtadt. — Hr. Hülfe, Kaufmann; Hr. 
Burow, Steuer Inſpektor; aus Bunzlau. — Frau Straf⸗Anſtalts⸗ 
Direktor A. Hänsler mit Kind aus Striegau. — Hr. Peisker. 
Gutsbeſitzer, mit Tochter, aus Schimmelwitz. — Hr. Stiehle 
General⸗Major, aus Danzig. — Den 10.: Hr. v. Neuhauf, 
Oberſt⸗Lieut. a. D., mit drei Fräul. Töchtern, aus Liegnitz 
Hr. Dr. Krummſeich mit Frau, Tochter und Nichte aus Bresl 
— Hr. Dr. Bahrs, San.⸗Rath, mit Frau, aus Magdeburg, 
Den 11.: Se. Excellenz Herr v. Hirſchfeld, General der 
vallerie a. O. — Herr Poſſelt, Paſtor, mit Frau und K 
aus Groß⸗Bargen. F 


t prach er heiter, 
dieſe heitern Klänge vernahm, 
ite 


adegäſte zu Warmbrunn, ö 


1 “ 


Dann nahe Dich — o Hoffnung — wo 


00. (Verſpätet.) 5 
Todes⸗Anzeige und herzlicher Dank. 
ch! wen verhallt geliebte Stimmen ſchweigen, 

Wenn unter ausgeſtorb'nen Zweigen 

Verödet die Erinnrung ſitzt; 

Dein Verlaſſ'ner 
trauert, 


und von der Mitternacht umſchauert, 


- Sich auf verſunk'ne Urnen ſtuͤtzt. 


Dieſes mit Bezugnahme auf einen 88 jährigen biedern 
Greis, welcher in feinem jüngften Sohne die kräftige Stütz: 
feiner hohen Betagtheit plotzlich und unerwartet fallen 
ehen mußte. 8 
Anh ent in feiner Berufstreue wie immer brav, ver⸗ 
ließ uns am 10. Mai unſer guter Sohn, Bruder und Schwager, 
der Fracht fuhrmann 

Gottlieb Ren uer 
von hier, in Erfüllung feiner Berufsreife nach Maltſch, auf 
welcher ihn aber, in Koitz bei Parchwitz, der unerbittliche 


Tod in der Fülle feiner Jahre am Schlage ploͤtzlich aus 


unſrer Mitte riß. ERS £ 1 
Umſonſt war die augenblicklich ſchnellſte Abreiſe des gelieb⸗ 


ten älteren Bruders, denn alle Verſuche des daſigen geſchickten 


Arztes, die liebevollſte Mütze der ihn Umgebenden, hatten den 
Schwung des großen Maͤhers nicht aufhalten koͤnnen. Dar⸗ 


hledergemähet fand ihn bei feiner Ankunft in Koitz bereits 


. re ee 


das liebende Bruderherz. 
Aber nicht umhin können wir, unfern tlefinnigſten Dank 
dem Herrn Gaſtwirth Scholtz nebſt Frau und ehrenwerthen 


Fo milie, die mit fo gefuͤhlvollem Herzen ihre liedevolle Theil⸗ 


nahme am Krankenlager unſers geliebten Verblichenen durch 


jo edle Liebesdienſte bethatigten und ihm fo feine legten 


Den 12. 


Ldebensmomente leichter machten, zu ſagen. Möge der All» 


erbormer Ihnen ein reicher Vergelter fein und unfere blu⸗ 
tende Herzen mit feinem reichen Froſt erfüllen. 

Diefes, um herzliche Theilnahme bittend, allen entfernten 
Verwandten und Freunden ftatt beſonderer Meldung zur 
traurigen Nachricht. s 
Bicömannsdorf b. Landeshut, den 10. Juni 1854, 

Die trauernden Verwandten: 


Rute eliger Karl Nenner, als Bäjähriger Vater. 


aſthofbeſitzer Karl Renner, als Bruder. 
Erneſtine Renner geb. Kober, als Schwoͤgerin. 


8 Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 18. bis 24. Juni 1854). 

Am 1. Sonnt. u. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

5 Getraut. 
Hirſchberg. Den 11. Juni. Jggſ. Johann Friedrich Tſchirſchke, 
andelsm. in Grunau, mit Frau Johanne Theodore Stumpe. — 

Karl Eduard Leberecht Raupbach, Manglergeh. allhier, 


mit Chriftiane Dorothea Thiel. — Johann Gruner, Zimmergeſ. 


Erneſtine Walter daf. — 


Inw. zu Alt⸗Röhrsdorf, 


1 Poberröhredorf, mit Frau Johanne Eleonore Wolf in Grunau. 
Bolkenhain. Den 5. Juni. Johann Karl Samuel Conrad, 
Kart e mit Marie Louiſe Eſſer. — Johann 
al Zeisberg, Inwohner zu Ober - Hohendorf, mit Wilhelmine 
bel wenne an dot 39 75 155 e ee Friedrich 
„en Wennrich zu Johnsdorf, mit Jungfrau Auguſte Chriſtigne 
Friederike Werner zu Rieter⸗Würgedorf 2 suf . 8 


711 


MR 
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* 


jr, Geboren. e 6 

Hirſchberg. Den 10. Mai. Frau Mufikus Fröhlich, e. S., 
Albert Guſtav Traugott Otto. — Den 13. Frau Zuckerrafſinerie⸗ 
arbeiter Finger, e. T., Auguſte Henriette Mathilde. — Den 25. 
Frau Fabrikarb. Pfumpfel, e. T., Ernſtine Karoline Marile. 

Grunau. Den 30. Mai. Frau Häusler Pätzold, e. S., Frie⸗ 


drich Wilhelm. 
Frau Schuhmacher Latzke, e. T., 


Gotſchdorf. Den 22. Mai. 
Sicht in 1 0 
ichberg. Den 19. Mai. Die Frau des herrſchaftl. Kutſcher 
Opitz, e. T., Marie Louiſe. a 19 5 0 
Berbisdorf. Den 9. April. Frau Rittergutsbeſ. Tſchörtner, 
e. T., Marie Minna Helena. — Den 2 Mai. Frau Müllermſtr. 
Bieder zu Nieder Berbisdorf, e. T., Ida Emma Clara Augufte, 
Greiffenberg. Den 3. Juni. Frau Schmiedemeiſter Keller, 
e. S. — Den 5. Frau Schuhmacher Seifert, e. T. — Frau 
Hausbeſitzer Weiner, e. T i ; f 
Bolkenhain. Den 10. Mai. Frau Freihäusler Klement zu 
Schweinhaus, e S. — Den 25. Frau Inw. Hoffmann zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, e. S. — Den 26. Frau Inw. Opitz zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, e. T. — Den 2. Juni. Fran Bleicharbeiter Frommelt zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Frau Freihäusler Berger zu Groß⸗ 
Waltersdorf, e. S. . 
i Geſtor ben. f 


Hirſchberg. Den 8. Juni. Guido Paul Max Friedrich, Sohn 
des penſ. Thor⸗Controlleur Hrn. Fiſcher, 1 M. 16 T. — Karl 
Heinrich Ludwig, Sohn des Fiſchereipächter Schuwart, 3 J. 5 M. 
— Den 12. Die verwittw. Kutſcher Henriette Karoline König, 
geb. Dittrich, 40 J. 11 M. — Den 13. Auguſte Henriette Ma⸗ 
thilde, Tochter des Zucerraffineriearb. Finger, LM. — Den 14. 
Chriſtiane Eleonore geb. Engelmann, Ehefrau des Weißgerber⸗ 
meiſter Hrn. Dubrow, 67 J. 24 T. 5 

Grunau. Den 10. Mai. Benjamin Hornig, Inwohner, 
67 J. 10 M. 25 T. N i 

Goldberg. Den 1. Juni. Pauline Fridoline, Tochter des 
verſtorb. Inſtrumentenbauer Hrn. Hilſcher, 15 J 11 M. 2 T. — 5 
Den 2. Chriſtian Schmidt, Tuchſcherergeſell, 65 J. 5 Mm. 
Verwittw. Frau Schneider Mühmel, geb. Hanke, 53 J. 2 M.. 
Den 5. Paul Julius, Sohn des Schuhmachergeſ. Grübler, 5 M. x 
2 T. — Frau Häusler Wende, geb. Reiche, in Wolfsdorf, 57 J. 

8 M. 18 T. — Den 7. Charlotte Emilie, Tochter des Schuhm, 

Scholz, 1 J. 2 T. — Karl Auguſt Hermann, Sohn des Kutſcher 

Neugebauer, 16 T. f . 
Berichtigung. N 

In Nro. 46 des Boten, Inſerat 2857, iſt zu leſen ſtatt ſchwar⸗ 
zer — ſchwacher 3. Hühnerhund. N 9 4 


— 


Literariſche A nzeigen. 15 
2988. Im Verlage von Ludwig Rauh in Berlin iſt 
erſchienen und bei Rofenthal in Hieſchberg vorräthig: 
Jengniſſe von Ehrifte, 
Predigten 
von J. Müllenſiefen, Prediger an St. Marien in Berlin. 
ö Preis 20 Sgr. 5 
Inhalt: Jeſu Einzug in Jeruſalem, ein prophetiſches 
Adventsbild (am 1. Advent). — Der Einzug Jeſu in das 
Menſchenherz (am 4. Advent). — Die Wirkung der erſten 
Weihnachtspredigt (am 2. Weihnachtstag) — Der Gehor⸗ 
ſam (am Neujahrstage). — Der ſtarke Glaube. — Jeſu 
Kampf in Gethſemane (am 5. Sonntag in den Faſten — 
Chriſti Auferſtehung (am 1. Oſtertage)“ — Der gute Hirte 5 
— Das Zeugniß von Ebriſto (am Sonntag vor Pfingſten ). 
— Die Wiedergeburt — Jeſus nimmt die Sünder an — 


1 


Dir ſollſt nicht tödten — Die heilige Einfalt — Geſetz und 
Evangelium — Vom Glauben — Ich glaube, darum rede 
ich kam Reformationsfeſte 1852). — Die Kirche (am Re⸗ 

formationsfeſte 1853). — Die Erinnerung an unfere Ent⸗ 

ſchlafenen (am Todtenfeſte 1853). ö 


2089. Bei Al. Tacco in Berlin iſt erſchienen und in allen 
ſoliden Buchhandlungen, in Hirſchberg bei A. Waldow, 
in Schmiedeberg bei Bürgel vorraͤthig: 


Dr. E. M. Amelung 


Der Volks⸗ Anwalt. 


Univerſal⸗Rathgeber in allen Verhältniſſen des bürger⸗ 
llichen, gerichtlichen und geſchäftlichen Verkehrs. 
Jn 30 Heften a 3 Bogen. 8%. à 3 Sgr. 
Ankenntniß des Geſetzes ſchuͤtzt nicht! Dieſe n Ausſpruch, 
der feine volle Gültigkeit hat, macht es dem preußiſchen 
Staatsbuͤrger nothwendig, ein Werk zu beſitzen, aus welchem 
er ſich bei vorkommenden Fällen Raths erholen kann Dieſem 
Zwecke entſprechend hat der Verfaſſer, ein praktiſcher Juriſt, 
alle diejenigen Geſetzesſtellen ausgewählt, die in das allge⸗ 
meine bürgerliche Leben eingreifen, wobei aber Alles fortge⸗ 
laſſen wurde, was weniger wiſſenswerth iſt und dem Werke 
eine Weitſchweifigkeit verleihen koͤnnte, die durchaus vermie⸗ 
8 den werden muß, um den Rathſuchenden nicht irre zu machen. 
Außerdem iſt noch eine Anleitung für den ſchriftlichen Ver⸗ 
kehr mit Behörden, wie auch im Privatleben beigefügt. 
Eein Wörterbuch der Akten⸗ und Geſchaͤftsſprache, ſowie 
die wiſſenswerthen Notizen uͤber Statiſtik des preußiſchen 
Staats, machen das Werk vollſtändig und werden gewiß 
‚feinen Zweck erfüllen. 


3019. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag, den 18. Juni, zum Erſtenmale: 
. Der Droſchkenkutſcher. 
Gharaktergemälde in 5 Abtheilungen von J. Heymann. 
Be i C. Schiemang. 


3987. Sitzung der Handelskammer 
0 Montag den 19. Juni, Nachmittag 2 Uhr, 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
2457. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Die dem Gottlieb Friede gehoͤrige Erbhaͤuslerſtelle No. 45 

zu Schreiberhau, abgeſchaͤtzt auf 640 rtlr. 15 fgr., zufolge 
der, nebft Hypothekenſchein u. Bedingungen in der Regſſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol 
am 25. Au guſt 1854, Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
2998. Bekanntmachung. 5 
Der hierorts domicilirende Kaufmann und Königliche Poſt⸗ 
2 Expediteur Herr C. Thieme beabſichtiget die Anlage einer 
untkerſchlägigen Mahl⸗ und wefp, Brettſchueide⸗Muͤhle, be⸗ 
ſtehend aus einem ſogenaunten amerikaniſchen, daun einem 
deutſchen Mahl⸗ und einem Spftzgange, fo wie einem Sä⸗ 
gegatter, auf dem von ihm erkauften Bleichplane der Bärt: 
gerſtelle und Bleiche des ꝛc. Seidel No. 5 zu Petersdorf, an 


Stelle einer bisher dort am Mühlgraben beſtanden 
wandwalke. ; | 5 

Auf Grund eingeholter höherer Autoriſation wird die 
Vorhaben des ꝛc. Thieme gemäß g. 20 der Allgemein 
Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 hierdurch mi 
Aufforderung zur offentlichen Kenntniß gebracht, et 
Einwendungen gegen die neue Anlage binnen vier W. 
praͤkluſiviſcher Friſt, hieramts anzumelden. 5 

Hermsdorf u. K. den 13. Juni 1854. + 


Reichsgräfl. Schaffgotfch Frei⸗Standeshert 


Kammeral⸗Amt, als Orts⸗Polſzei⸗ Behörde. 1 


947. Oeffentliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Muͤllermeiſter Johann Siegismun 


Elsner von hier, iſt durch Verfügung vom 27. Jan. d. J. 


der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung der Anſpruͤche ſteht 
am 19. Juni c., Vormittag 10 uhr, 
vor dem Königl. Kreisrichter Herrn Bouneß im Parteſen⸗ 
zimmer No. 1 des hieſigen Gerichts an. e 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller fei- 


ner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen For⸗ 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 

meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 

ſollte, verwieſen werden. 
Hirſchberg, den 18. Februar 1854. f 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


390. Freiwillige Subhaſtat ion. 
Das den Stellmacher Franz Schwarzerſchen Erben 
gehörige Freihaus No. 18 zu Adlersruh, dorfgerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 92 Thlr. 20 Sgr., ſoll im Wege der ſtei⸗ 
willigen Subhaftation in termino 7 EI 
den 14. Juli 1854, e II Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle oͤffentlich verkauft werden. 
Taxe und Bedingungen konnen in unferem Bureau U ein⸗ 
geſehen werden. 5 
Bolkenhain den 10. Juni 1834. 1 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


2992. Nothwendiger Verkauf. Fa 
Das Freihaus nebſt Zudehoͤr Nr. 32 des Hypotheken: 
buches von Giesmannsdorf, abgeſchaͤtzt auf 327 Rthlt, zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 5 
am 29. September 1854 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 9. Juni 1854. 
Die Königliche Kreis-Gerichts⸗ 


3002. Noth wendiger Verkauf., 105 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputatien zu Bolken han, 
Das Haus Nr. 48 des Hypothekenbuchs der Stadt hien 

abgeſchätzt ouf 231 Rthlr. 12 Sgr. zufolge der nebſt Phe 

pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein: 

ſehenden Taxe, fol \ 5 

am 2. October 1854 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 12. Juni 1854. . jr 

2985. A u kt i o n. Aa: 

Schön und kunſtvoll gearbeitete, ganz ungebrauchte Mo⸗ 

bilien von Nußbaum: 1 Sopha, I Kleiderſchrank, 1 Glas: 

ſervante, 1 Kommode 2c. ſollen künftigen Mittwoch, den 

21. h. Vormittag um 10 Uhr auf dem Gute Nr. 2 lu 

Heriſchdorf, dem Scholzenberge gegenüber, gegen baare 

zahlung meistbietend verkauft werden. 


\ 


Deputation 
sa 


7 


1 
92 


| 


9 


1 


kr Dienftag den 20, Juni c., Vormittags von 9 Uhr 


chen), gut gehaltene weibliche Kleidungsſtuͤcke, 2 gute 
ſchlagetücher, verſchledene Kurz: und Eiſenwaaren u. m. A., 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Duxſſchberg, den 15. Juni 1854. / 

ER Stedel, Aukt.⸗Kommiſſar. 


3018. Auf Antrag des concefjionirten Pfand⸗Verleihers 
m. Kaufmann Baumert, innere Schildauergaſſe Nr. 78 
hiexfelbt, ſollen die bei demſelben bis zum 30. Juli 1853 
dergelegten und nicht eingelöften Pfänder 
. den 25. Juli c. 
und die folgenden Tage gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1854. 
5 Steckel, Aukt.⸗Kommiſſar. 


2003. Auktions ⸗ Anzeige. 
Montag den 19. Juni c. werden im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Roß allhier: ein gelbpolirtes Sopha, eine kleine 
Stußuhr, ein eiferner Mörfer mit Keule, eine große kupferne 
Waage, Glasſachen, Hausgeräth, Kleidungsſtücke, Spielzeug 
uf. w. öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auktlonirt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, Warmbrunn, den 14. Juni 1854. 
a Die Drt8-Geridhte 


Ad. Dienftag, den 20. Juni 
ſillen dle fügen und ſaueren Kirſchen des Dominii 
ürgshaldendorf bei Bolkenhain meiſtdietend vers 
ıft werden, wozu Vormittags um 9 Uhr Termin auf 
dem Dominial⸗Hofe zu Wuͤrgshalbendorf anſteht. 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, den 10. Juni 1854. 

Das Wirthſchafts amt. 


hb. Kirſchen⸗ Verpachtung. 

Mittwoch den 21. Juni d. J., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen die ſauern Kirſchen am Beerwege und dem rothen 
Berge in Siebeneichen, fo wie am Kirſchberge und Harte⸗ 
Vorwerk in Moys, meiſtbietend an Ort und Stelle ver⸗ 
pachtet werden. — Pachtluſtige werden dazu mit dem Bes 
merken eingeladen, daß am rothen Berge in Siebeneichen 
der Anfang gemacht wird. 8 
HSſebeneſchen, den 13. Juni 1854. ' 

153 Das Domini n m. 


Rr 


| = MWiefen: Futter: Verpachtung. 
Ad. Sonntag den 18. h. Nachmittag um 3 Uhr werden 
auf dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf Wieſenfutter⸗ Streifen 
weſſttietend verpachtet. 
— — nn 


Ju verkaufen oder zu verpachten. 

2070. Bekanntmachung. 
Ein freguenter Gaſthof iſt unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, oder an einen cautionsfaͤhigen Pächter 
u verpachten. Auskunft ertheilt i 5 
an die Buchhandlung von Ludwig Heege 
in Schweidnitz. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bleichwaaren 


tt übernimmt e Natur⸗ 
Bleiche en 1 em N * 
Aaulius Krügel. 


n 


LA 


Se 


erde ich im gerichtl. Auktlons⸗Gelaſſe eine ſilberne 
chenuhr, eine faſt neue Livree (Rock, Weſte, Hoſen, Ka. 


Rohnſtock den 12. Juni 1854, W,. Rledel, Dienſtknecht. 


* 
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2922. Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den 
Johannistermin 1854 erfolgt bei der hieſigen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft den 22., 23., 24. und 26. Juni und 
die Auszahlung den 27. und 28. Juni. Die Kaſſe 
wird den 29. Juni geſchloſſen. N 

Jauer, den 6. Juni 1854. 


Schweidnitz-Jauer ſche Fürſtenthums-Land⸗ 
ſchafts⸗- Direktion. 
Otto Freiherr v. Zedlitz. 


Schmiedeberger Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein. 
General⸗Verſammlung: 
Montag den 26. Juni 1854, Nachm. um 2 Uhr, 
im Schießhausſaale zu Schmiedeberg. 

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins, ſowje die legiti⸗ 
mirten Erben oder Ceſſtonarien ſolcher verſtorbenen Mitglie⸗ 
der, für welche die Begraͤbniß⸗ Prämien noch auszuzaßhlen 
find, werden zu der obenbezeichneten eneral» Schlußver- 
ſammlung, unter Hinweiſung auf $ 54 der neuen Vereins⸗ 
Statuten, hierdurch freundlichſt eingeladen, um einen gericht⸗ 
lich gültigen General⸗ Bevollmächtigten des Geſammt⸗Verelns 
zu erwählen und zu autorifiven, 2 

Mitglieder, welche ſeit letzter Beitrag⸗Einzlehung, d. h. 
ſeit dem Monat November 1852 mit mehr als 6 Beiträgen 
im Ruͤckſtande geblieben find, haben laut $ 38 der gedachten 
Statuten weder Stimmrecht, noch irgend welche Anſpruüche 
an die Vereins⸗Kaſſe. 5 ER 

Der Vorſtand und die Repräſentanten. 


AZaur gefälligen Beachtung! ER 
Einem bochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich während meiner Urlaubszeit in Warmbrunn 
wiederum photographiſche Portraits anfertige. 
Durch die Bekanmſchaft mit den bedeutendſten Photo⸗ 
graphen und der Glasphotographie iſt es mir möglich 
geworden, meine Produkte den Beſten der Hauptſtädte 
gleichzuſtellen und ſomit allen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen, wesbalb ich mir auch die Bemerkung erlaube, N 
daß ich kein Bild ohne die vollkommenſte Befriedigung 
des Beſitzers aus den Händen gebe. 2 5 
Probebilder hängen am Kurſaal zur Anſicht aus und 
finden die Sitzungen nur nach vorhergegangener ſchrifts 
licher oder mundlicher Beſprechung in meiner Wohnung 
(in der Poſt) ſtatt. > 
Sprechzeit von Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr. 
Fritz Kluth, 755 5 BR 
Fürſtl. Hohenzol. Kammerſänger 75 
3017. und Portraumaler. 
3001. bitte i - 
In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich dem Dienſt⸗ 
knecht Carl Anſorge in Kauder, in Betreff der am 
11. Zunt c. in der Brauerei daſelbſt von mir erfahrenen 
roͤblichen und hoͤchſt entehrenden Behandlung, hierdurch 
bfkentlich Abbitte, mit dem Bemerken: daß ich ſolchen Schimpf 
ihm nur aus Uebereilung anthun konnte. 


* 
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2078. Neues Etabliſſement. 

Da ich mich hierorts niedergelaſſen habe, erlaube ich mir, 
einem hohen Adel und geehrten Publicum mich zur Aus fuͤh⸗ 
rung aller mir zu Theil werdenden Aufträge beſtens zu em⸗ 
pfehlen, und beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich fo: 
wohl in Marmor und Sandſtein, als auch in Holz, ge⸗ 
branntem Thon und Gyps, alle Arbeiten anfertige, als 
Kirchen⸗ und Gartenfiguren, geſchmackvolle Altäre im gothi⸗ 
ſchen Styl, Taufſteine Capitäle, Ornamente ale Art, 
faͤmmtliche Stuccatur⸗ Arbeiten, Denkmäler und Grabſteine 
aufs geſchmackvollſte ausführe, Wappen, Tiſchplatten, das 


Renoviren alter Grabſteine und alle in dieſes Fach einſchla⸗ 


gende Artikel und bemerke, daß ich bemuͤht ſein werde, das 

Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben, und daß ich bei 

5 vorzuͤglicher Ausführung als auch prompter Effectufrung allen 

Anforderungen genügen werde. E. Beſſer, Bildhauer. 
Liegnitz, Breslauer Vorſtadt No. 167 e. 


2929. Da ich wegen Uebernahme meines Gutes Körnitz 
zu Johanni c. aus meinem bisherigen Geſchäft und aus 
der hieſigen Gegend ſcheide, ſo wuͤnſche ich auch bis dahin 
alle meine Angelegenheiten in Ordnung gebracht, und erſuche 
daher alle Diejenigen, welche irgend noch Forderungen an 
mich haben ſollten, ſich zur Berechnung bei mir einzufinden. 
5 Desgleichen fordere ich aber auch alle meine Schuldner hier⸗ 
mit auf, ihrer Verbindlichkeit gegen mich nachzukommen, 
damit ihnen Weitläuftigkeiten und Koſten vermieden werden. 
Buſchvorwerk, den 10. Juni 1854. ch midt. 


Auswanderer 


nach 
New York &c. und Australien 
TE IE befördert regelmaͤßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg. 
Näheres bei Ernft Kreutz, 
conceſſionirter Agent zu Bunzlau. 


} 2083. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 8. d. M. leiſte 
225 ich dem Gaͤrtner⸗Sohn Samuel Gottwald zu Petersdorf auf 
die von mir ihm zugefügte ehrenkränkende Beleidigung hier⸗ 
mit oͤffentliche Abbitte und erkläre denſelben vielmehr als 
einen rechtlichen und ordnungsliebenden Menſchen. 
Wernersdorf den 8. Zunt 1854. B. R. 


3010. Ehrenerklärung. 
Wegen der dem Fleiſchermeiſter Naucke und der Frau 
Kutſcher Schwarzer öffentlich angethanenen Beleidigung bit⸗ 
ten wir diefelben hiermit oͤffentlich um Verzeihung. 
s Karl Tielſch und Frau. 


er Verkaufs: Anzeigen. 
295. Freiwilliger Freiguts⸗ Verkauf. 
Freigut Nr. 54 zu Nieder Leppersdorf, 5 Minuten von 
der Kreisftadt Landeshut belegen, circa 120 Morgen groß, 
mmit ſehr ergiebigem Hoden, ſchönen Wieſen und einer Zie⸗ 
gelei, mit ſämmtlicher Ernte, lebend und todtem Inven⸗ 
tarium, auf N 
den 3ten Juli d. J., Vormittags 10 uhr, 
an Ort und Stelle (ungetheilt) an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt darüber auf portofreie 
Anfragen Bürgel in Leppers dorf. 


— 1 


Wegen Familienverhaͤltuniſſen find wir geſonnen, das 


3003. Haus ⸗ Verkauf. e 

Ein Haus, mitten in der Stadt gelegen, durchgehen 
maſſiv und gewölbt, mit Hinterhaus und Gärtchen, Pferd 
ſtallung für 2 Pferde zc., iſt baldigft zu verkaufen. 


Nachweis in der Expedition des Boten. f 


2935. Erbtheilungshalber wird der Gerichtskretſchay 
zu Giersdorf in freiwilliger Suphaftation verkauft, weszholh 
zahlungsfahige Käufer zum Verkaufstermine: den 22, Jun 
c. von Bormittag 10 Uhr ab, in genannten Gerichtskeel n 

a 


eingeladen werden. Das Grundſtuͤck beſteht aus den 
gehörigen Gebäuden, 37 Morgen 52 —Ruthen Acket, Wieſe 
und Gartenland, wie die dazu gehoͤrigen Regalſen. 

Die Auktion von dem Mobiliar erfolgt den 30, Jun e. 
ebenfalls Vormittag von 10 Uhr ab. 1 


2977. Meinen an der von Bunzlau nach Loͤwenderg Han 
1 
0 


den Straße belegenen Gaſthof, genannt „zum Waldſchloß 
din ich Willens veränderungshalder zu verkaufen. Derflte 
hat 12 Fenſter Ftont, im Parterre befinden ſich ein dun 
Saal nebſt Schanklokal, andei ein Gartenſchank und Neben 
Stube, ſowie die nöthige Küche, Keller und Gewölbe. Jy 
der obern Etage find ſechs Stuben und eine Billorbſibe, 
Dazu gehört ein Gemuͤſe⸗, Graſe⸗ und Blumengarten, mit 
vielen Sommerlauben verſehen; im Garten e 
Gebäude zu Stallung u. ſ. w., ſowie eine Kegelbahn, der 
Gaſthof iſt eine Viertel⸗Stunde von Bunzlau entfernt, 
Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
a der Beſitzer August Linke, 
Waldſchloß bei Bunzlau, im Juni 1854. N: 


3004. In der frequenteſten Straße von ⸗Hirſchberg, nue 
am Markt, iſt ein ganz neu von Grund aus maſſio, zwe 
Stock hoch gebautes Haus, mit 11 Stuben, fun, 
Handlungs⸗Lokalen und übrigen Bequemlichkeiten 90 10 \ 
verfehen, bald aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis in 
der Exped. d. Boten. a 


2950. Guts Verkauf. 
Baldiger Veränderung wegen ift in einer Gebirgsſtadt 
Schleſiens ein Gut zu verkaufen. Es enthält einige achte 
Morgen Acker und Wie ſen, meiſtentheils erſter Klaſſe, die 
Gebäude maffiv, die Ernte vollſtändig und ſehr ſchoͤn, Das’ 
todte und lebende Inventarium iſt gut im Stande, Ernst 
liche Selbſtkaͤufer wollen ihre Anfragen unter der Ghiffte: 
A, B., poste restante Schmiedeberg portofrei einſenden. 


2991. In Schmiedeberg, in der ſchoͤnſten Lage, und an del 
Hauptſtraße, mit der Ausſicht auf das Gevirge, gelegen, t 
eine herrſchaftliche Beſitzung, beftehend: IN 
einem maffiven Haupt: und Wohn⸗Gebaͤude, enthaltend 10 
heizdare, gut eingerichtete Zimmer, Küchen Wewölbe u. f. wa 
zweitens: einem Nebengebäude mit kleineren Wohnungen, 
und großen Boden⸗ und Gewölbe⸗Raͤumen, großem Hofe, 
mit verſchiedenen Stallungen und Wagen ⸗Remiſe u, ſe u. 1 
einem Ziergarten, Obſt⸗ und Grafegarten, Bleichplatz un 
8 Morgen Acker und Wieſen erſter Klaſſe, zu einem ſolloe 
Preis, bald zu verkaufen. 3 f il 
Anmeldungen werden in Schmiedeberg 375 entgegen 
genommen. 5 . 1 


2966. Das maſſive Haus Nr. 522, welches eine reizende 
Ausſicht nach dem Gebirge gewährt, worin 7 Stuben, Ge. 


wölbe, Keller und Stallung befindlich, ift aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres in Nr. 522 zu Schmiedeberg. 8 
2030. Zwei Stüc ſtarke Nugkühe find in Nr. 1 Busch 
vorwerk zu verkaufen, zugleich auch ein Wo Sch holb u 


ganz gedeckt, im guten Zuſtande. m 


’ 


* 


| - 715 
100. i TE Die von Einem Königlichen Hohen Medicinal:Eollenio U 


on chleſien begutachtete, von Autoritäten praktiſcher Aerzte vielſeitig angewendete und durch ihren Erfolg 
Hebel, ferophulöſe Geſchwuͤre, Gicht Rheuma, Froſtbeulen, Schuppen ze. dc. am beſten empfohlene, ſowie als ein vorzuͤg⸗ 
ME: 


es Jahn und Mundreinigungs:Mittel N 5 
RR Eduard Heger's aromatische Schwefelſeife, 
fremer die von demſelben Fabrikanten verfertigte 8 5 i 
1 Toiletten⸗Seife, à Stuͤck 1 Sgr., 
welche von ganz beſonderer Reinigungskraft einen ſehr guͤnſtigen Einfluß auf den menſchlichen Körper ausübt, empfing 
und empfiht Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe 187. i 
I Die aromatiſche Schwefelſeife iſt ferner zu haben: x 
in Bolkenhain bei H. Wolff, in Görlitz bei J. Eiffler, in Gottesberg bei J. Schmidt, in Soldberg bei Wwe. Schultze, 
in Haynau bei Th. Glogner, in Hohenfriedederg bei F. W. Erbe, in Jauer bei Dr. Hierſemenzel, in Landeshut bei O. 


Hoffmann, in Liegnitz bei H. Strauwald, in Löwenberg bei J. H. E. Eſchrich, in Schweidnitz bei 5. Frommann, in 
0 Schmiedeberg bei C. Conrad, in Striegau bei H. Opitz und in Warmbrunn bei C. 3. Liedl. 


— 


Ey 


er 


I 


gegen Haut⸗ 


ö eee 7 
Wieiße und rothe Weine, 
5 à Flaſche 6— 7 ½ ſgr., 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung Er 
Goldberg im Juni 18541. Julius Krügel, 
5 Liegnitzer Straße. 
m e JZuchtochſen⸗ Verkauf. U 
Auf dem Dominio Rudelſtadt, e ſteht 
ah recht guter Zuchtochſe — Oldend. Race — blos um 
| halb zum baldigen Verkauf, weil er für die hieſige Vieh⸗ 
A Rage zu ſchwer ift. 
nm, Seidene Brautkleider, 
i ede von 20 Sgr. ab dis 1 ¼ Thaler. 
KR Seidene Shawls, 
fir Bräute, empfing in größter Auswahl neuer Muſter: 
Die Modewaaren⸗Handlung von 
\ Gustav Strauss in Goldberg, 
; : früher Eichler's Wittwe. 


u Damen ⸗Taſchen 


N in fhönfter Auswahl, empfiehlt 


biſcberg. A. Scholtz. 


En Schildauerſtr. No. 70. 


007. 0 
Waagen⸗Verkauf. 
8 Ein ganz gedeckter, in gutem Zuſtande ſich befindender 

Nelſe⸗Wagen, (Shaife) mit eiſernen Achſen, ſteht veraͤn⸗ 

derungshalber ſehr billig zum Verkauf in Jauer, Ring Nr. 2. 

29, das Dominium Meeſendorf und Bahnhof Kant hat 
dee melkende Eſel in zu verkaufen. 2 

2080, Line noch im i z 

8 guten Zuſtande befindliche Roß⸗ 

Aungel ſteht billig zu en Nähere Auskunft 

ketheilt der Buchbindermſtr. Petrick in Markliſſa. 


293. Ale Maler: Maurer: und geriebene Oel⸗Far⸗ 
‚nen Bade, Firniſſe, Siccativ u alle Artikel, welche 
Aalen Sefchäfte gehören, empfiehlt und verkauft bei 
ne von größern und kleinern Quantitäten billigſt. 


“gnig im Juni 1854. ö 
, In der katholiſchen Schule zu Boigtsdorf ſtehen 
Alta von Buſchholz verfertigte Schindeln zum 


u 


Mit Berliner Maſchine gearbeitete Ahorn⸗Holzſtifte 
empfing von dem Inhaber diefer Fabrik in Commiſſion und 
verkaufe ich dieſe Stifte metzen⸗ pfund⸗ und lothweiſe bil⸗ 
ligſt, weshalb ich rein im Intereſſe des Maſchinen⸗Inhabers 
um recht reichliche Abnahme bitte. 2972, 
Liegnitz, im Juni 1854. 5 

Carl Hawliczek, Frauenſtraße 390. 


Ich empfing und empfehle aufs Neue Stahl-, 


3011. 


Gutta- Percha, Henry; und Emanuel-Fe= 
dern, auch Fabersche Blei- und Rothstifte zu 


möglichst billigen Preisen. : 
„ M. Trautmann in Greiffenberg. 
(Buchbinderei, Papierhandung &e) 


Zu vermiethen. 
2880. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Alkove im 
erſten Stock, mit oder ohne Moͤbels, iſt von Johann ab 
zu vermiethen. Auguſte Trespe, lichte Burggaſſe. 


3012. In dem Hauſe Nr. 906 vor dem Langgaſſenthore 
hierſelbſt iſt der Loden, in welchem ſeit Jahren Specerei⸗ 
Geſchaft betrieben worden, nebſt Ladenſtube, eine Stube 
parterre, der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Keller, 
Küche und einem Kabinet, und Mitbenutzung des Gartens, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. ER 
Das Nähere bei G. Stedel, 
innere Schildauer Straße No. 81. 


2984. Als Sommerwohnung für eine Dame wird auf einem 
Landgut bei Warmbrunn, in reizender Lage, ein moͤblirtes 
Zimmer offerirt. Das Nähere iſt in der Exped. d. Boten, 
ſo wie in der Scholtiſei zu Heriſchdorf zu erfahren. 2 


Perſonen finden unterkommen. 
Bei der Schule zu Samitz bei Haynau fol ein 


2981. 


Hilfslehrer angeſtellt werden, dem außer freier Station 


ein jährliches Gehalt von 30 Rthlr. zugeſichert wird. Eine 
auswärtige Schule iſt mit dieſem Poſten nicht verbunden. 
Darauf reflectirende Schulamts Candidaten wollen ſich direct 


an den Kantor Baumann daſelbſt wenden. RE 


2878. 6 e ft u ch 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Toͤpfergeſelle, ) 
welcher lange Zeit an einem Orte gearbeitet und jede in ſein 
Fach treffende Arbeit fertigen kann, findet ſofort ein dauern⸗ 
des Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreſe 
Anfragen Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut. 
In Nr, 46 u, 47 ſtand faͤlſchlich Drechslergeſelle. 


an die 


Ne 


3006. Ein tüchtiger Schäfer kann diefe Johanni 
ein gutes Unterkommen finden. 5 
; Commiſſionair G. Meyer. 


3005. Eine gebildete Wirthichafterin 
(Mädchen oder Wittwe) kann bei einem Kaufmann (Wittwer 


mit zwei Kindern) Johann oder Michaeli gut placirt werden. 
Commiſſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2969. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
Vogt, militairfrei, ſucht veränderungshalber von Johanni 
ab ein anderweites Unterkommen. Näheres iſt zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


a ; Lehrlings⸗Geſuch. 

2971. Ein Lehrling, 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet in meiner 
Material ⸗, Tabak⸗ und Farbewaaren⸗Handlung Johanni c. 
ein Unterkommen. Edm. Brendel in Liegnitz. 


Gefunden. 


3007. Bei dem Bauer Breit Nr. 22 zu Voigtsdorf hat 
ſich ein fuchsfarbiger Hund, mittler Große, mit weißen 


Füßen, weißer Bruſt und abgeſtutzter Ruthe eingefunden. 


Der Eigenthümer kann denſelben daſeldſt gegen Inſertions⸗ 
und Futterkoſten in Empfang nehmen. 


a Einladungen. 
3016. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik bei W. Sturm. 


2994. Auf Sonntag den 18. Juni ladet zu gutbeſetzter 
Tauzmuſik nach Hartau ergebenſt ein Friedrich. 


29 74. Einladung. 

Sonntag den 18. und Montag den 19. d. M. wird das 
alte herkoͤmmliche Junggeſellen⸗ Schießen abge⸗ 
halten, wozu Unterzeichneter ergebenft einladet. Junggeſellen, 
welche theilnehmen wollen, werden freundſchaftlich aufge⸗ 
nommen. Dieſelben find aber gehalten den Marſch mitzu⸗ 
machen, oder doppelte Einlage zu zahlen. Der Marſch ge⸗ 
ſchieht im ſchwarzen Frack mit Ober⸗ und Untergewehr und 
beginnt Nachmittag, präcis 4 Uhr. Anmeldungen nehmen 

1 0 

m. 


Knobloch und A. Kindermann jun. 
Franz Flade, 
Schießhauspachter in Liebenthal. 


— 710 


3015, Sonntag den 18. Juni c. 55 
zur Einweihung eines neuen Tanz Salons ladet 
ganz ergebenſt ein 9 
Neu⸗Flachſeifen. Ernft Höher. 
41 2 1 den 1085 M., Ber 
als am Tage der Einweihung der hiefigen neuen k ifchen 
Kirche, fol von Nachmittag 3 Uhr An a) 
5 Concert „ 
im Garten des Gafthofes zum Hirſch ſtattfinden 
0 en: 1 10 f 7 
ei ungünftiger Witterung findet das Concert im Sagle 
des Schieß hanſes ſtatt. ! sa 
Köhler. 


Markliſſa, den 17. Juni 1854. er. 
Gafthofs ⸗ Empfehlung. 


2979. 


Meinen hierſelbſt am Boͤgenthor, visa vis dem Königl. i 
Inquiſitoriat und Schwurgerichtsſaale belegenen Gaſthof 
zum „Grünen Adler“ 2. 
empfehle ich den geehrten Reiſenden, und namentlich den 
nach Schweidnitz einberufenen Herren Geſchworenen zur alle 
tigen Beachtung, unter Verſicherung prompter und billiger 


Bedienung. J dͤſchke. 


Schweidnitz den 12. Juni 1854. 


5 6 e 5 rei de 5 m art t⸗ Pr eie 
Hirſchberg, den 14. Juni 1854. 120 


Der fw. Weizen g. Weizen] Roggen; Gerſte Se 
Scheffel Krtı. far. pf. frtt. for. pf. rtl. för. pf. rtl. fr. pf. ett. for. pl. 
Höchſter | 41121] 31231] 8% le 
Mittler 10, — | 3 20 — 2:28 1116— 
Niedriger] 4| 8 — 324 — 318 — 220 — 1000 
Erbſen IJ Soͤchſter J 3010 —J Mittler J 3] 51 f 
Schönau, den 14. Juni 1854. 


4 hr. 3124 31181 — 227 
328 — 17322 3:16 — 
Niedriger] 3 


„Hoͤchſter 
Mittler 


In 
: 225 — 1 05 
26. — 320 —J 314 — alas] ul 
Erbſen; 3 rl. 18 ſgr. — 3 ffl. 16 fgr. — Set. IAH 
Butter, das Pfund: 4 fgr. 6 pf. — 4 ſgr. 3 pf. — 4 fr. 


Breslau, den 14. Juni 1854 


Spiritus per Eimer 15 ¼ rtl. Br. 
Nüböl per Gentner 12 ½ rtl. Br. 


2 
1 


Cours Berichte. 


Breslau, 14. Juni 1854. 3% pCt. 94/ Br. NMiederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 0 W 
N 4 5 Schleſ. Pfobr. neue 4p Ct. 99%, ©. Neiſſe⸗Brieg A pCt. „ 67½ & 
RE 3 5 und i ee dito dito Lit. B. 4 pCt. 100 (% Br. Göln- Minden 3 ½ pt. 116% De 
7 d. Rand⸗Dukaten⸗ | 3% r. dito dito dito 3½ pCt. 93% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 43% At 
er 5 983½% Bx Rentenbriefe 4 pCt. = 95 Br. Wechſel⸗ Courſe. 9 
Briedri I — * } 2 7 
Louisd'or vollw. 107% Br. „ Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 12055 2a 
Poln. Bank⸗Billets „„ 92% Br. Gresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115%, Br. Hamburg l. S.. = 148, FH 
Deſterr. Bank Noten ⸗ „ 70% Br. dito dito Prior. Jpet. 89 /, Br. dito 2 Mon. 148% 9. 
Stagtsſchulpſch. 3½ pCt. 84 ½, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 187% Br. London 3 Mon. 6,14% Di 
Sechandl.⸗Pr.⸗Sch. 8 dito Lit. B. 3½ pCt. 156%, Br. dito k. S. 20 
Boiner Pfandbr. 4 Ct. 101 ¼ Br dito Prior.⸗Obl. Lit. G. f Berlin k. S. 100% 
dito dio neue 3 ½ pCt. 94 Br. 4 b Ct. 89% Br dito 2 Mon. 00% 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schleſ. Pfobr. a 1000 rtl. 


Oberſchl. Krakauer 4 pt. = 
erſchl. Krakau 92½ W. 


Skezdruckt bei C. W. J Rrabm 


4 


